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Die etwas anderen Märchen
Neues Werk I Als ,,märchenhaft gut" bezeichnet der Rektor der Sigmund Freud Uni Manfred
Pawliks iüngstes Buch. Dieses erzähtt Fatlbeispiele von Pawtiks bähinderten Klienten.
Von Sandra Frank letten, etwa Antidepressiva, ar-

beiten. ',,Aber das interessiert
mich nicht, mich interessiert
der Mensch."

In dem psychotherapeuti-
schen Märchenbuch schieibt
auch ein Betroffener, der bei ei-
nem Unfall ein Bein verloren
hat, wie ihm die Therapie bei
Pawlik sogar gegen die körperli-
chen Schmerzen geholfen hat.
,,Es geht viel um sexuelle Delik-
te", fiel dern Therapeuten bei
seinen Klienten auf. ,,Man muss
sie erst dorthinftihren, was man
darf und was nicht." Dieses Be-
wusstsein fehlt den Betroffenen
oft, da sie selten aufgeklärt wer-
den. Außerdem würden Behin-
derte von vorneherein an das
Gute im Menschen glauben.
,,Wenn du ihnen sympathisch
bist, machen sie, was du von ih-
nen verlangst."

Für die Erzählform des Mär-
chens entschied sich der Autor,
weil er im Zuge seiner therapeu-
tischen fubeit bereits viel mit
Märchen arbeitete. ,,Sie spiegeln
die innere Dramatik des Lebens
wieder." Haben in seinem Buch
auch alle Mlirchen 

.ein 
Happy

End? ,,Nicht alle, aber wir arbei-
ten daran", schmunzelt Pawlik.

Spende ftir die
Ortskapelle
TIAGERSDORF I Die Magersdorfer
feierten das alliährliche Patro-
natsfest in der Kapelle, die der
,,Schmerzhaften Muttergottesl'
geweiht ist. Zelebriert wurde die
Festmesse von Kaplan Godwin
Uguru.

Walter Peichel ergänzte den
festlichen Rahmen mit einer be-
eindruckenden Gesangsdarbie-
tung. Mesnerin Christa Köck be-
dankte sich beim Organisations-
team des Schweizerstraßentreffs
fur die diesiährige Spende, wel-
che der Renovierung der Kapelle

jugute kommenwird.
Im Vereinshaus des Sport-,

Kulfur- und Dorferneuerungs:
vereins klang das Fest aus.
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S0NNBERG | ,,Es ist märchenhaft
Süt", beschreibt Alfred Pitz,
Rektor der Sigmund Freud Uni
Wien, in seinem Vorwort das

iüngste Werk von Manfred Paw-
lik. ,,Wiederbelebung - Ein psy-
chotherapeutisches Märchen-
buch" heißt dessen neues Buch,
das noch im Oktober erschei-
nen wird.

,,Es geht darin nicht um die
Diagnostik", sagt der Sonnber-
ger, Sein Buch beschäftigt sich
mit seiner Arbeit mit behinder-
ten Menschen. Jedes Mlirchen
beschäftigt sich mit einem Fall-
beispiel. ,,Es zeigt, wie Behinder-
te positiv auf Psychotherapie re-
agieren", schreibt Pritz weiter.
Urtd genau das wollte Pawlik
zeigen. Denn er weiß, dass viele
seiner Berufskollegen mit Tab-

Der Klient, dessen ,,Märchen"
der Autor unter dem Titel ,,Ge-
stohlene Mutter" erzählt, kam
mit 55 Jahren zu ihm. Ihm wur-
de erzählt, dass seine Mutter bei
seiner Geburt gestorben sei.

,,Das kam mir komisch vor",
sagt der Psychotherapeut. Denn
stirbt die Mutter bei der Geburt,
so wird dies auf der Geburtsur-

.,.irffich in,tercr§§ert es
nicht, mit Tabtetten zu
behandetn. Mich inter-
essiert der Mensch. Er
muss ia verstehen, wa-
rum etwas nicht
stimmt."
Therapeut lrlanfred Pawlik

kunde vermerkt. Bei dem Klien-
ten war dies nicht der Fall. Nach
einiger Recherche fand Pawlik
heraus, dass die Mutter noch
lebt, er konnte die Familie zu-
sammenführen. Jetzt überlege
der 60-Jährige zum ersten Mal,
nicht mehr in einer Betreuungs-
einrichtung, sondern alleine zu
wohnen. ,,Da arbeiten wir auf
ein Happy End hin."

Manfred Pawlik
ist Psychothera-
peut und arbei-
tet viel mit be-

hinderten - kör-
pertich und psy-

chisch - Men-
schen. über ei-
nige Fattbeispie-
le verfasste er
nun ein'Buch,
ein psychothera-
peutisches Mär-
chenbuch.
Foto: Fronk

Das Team des Schweizer-
straßentreffs unterstützt
die Renovierung der Ma-
gersdorfer Kapelle mit ei-
ner großzügigen Spende.
Foto: privot


